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Extremisten können
nicht Beamte sein

Für seriöse Staatsdienerwäre eine als
verfassungsfeindlich etikettierte AfD

keine Alternative mehr.

Von Armin Käfer
,

D as Kürzel MD ließe sich auch mit
• "Allianz für Demagogie" übersetzen.

Rechtsextremisten werden dort
nicht fremdeln. Aber ist die so benannte Par­
tei in ihrer Gesamtheit einverfassungsfeind­
liches Unternehmen? Die Experten für sol­
che Fragen beim Bundesamt für Verfas­
sungsschutz tendieren zu diesem Urteil. Das
letzte Wort haben allerdings Gerichte, dem­
nächst erst einmal das Verwaltungsgericht
Köln. Falls die komplette MD vom Verfas­
sungsschutz überwacht werden sollte, wäre
sie für Staatsdiener schwerlich noch eine Al­
ternative. Von Beamten wird eine besondere
Treuepflicht gegenüber der Verfassung er­
wartet - mit der Unterstützung einer mut­
maßlich verfassungsfeindlichen Partii ließe

.sich das nicht in Einklang bringen.
Die Zeiten des Radikalenerlasses sind

lange vorbei. Und das ist gut so. Wer im Solde
eines Rechtsstaats steht, sollte sich dennoch
von extremistischen Bestrebungen fernhal­

Foto: imago images/Arnulf Hettrich ten. Diese Maßgabe könnte manche Bieder-
männer, die rechten Brandstifterparolen zu­
neigen, bald schon in eine schwere Bredouil­
le bringen. Und davon gibt es einige. Sie
müssten sich dann.entscheiden, was für sie
wichtiger ist: Ge'1alt oder Gesinnung.

n Heilbronner Neckarbogen lebt, ist das ein Vergnügen
fiele andere Kommunen. Ein Besuch inder nahen Zukunft. Nichts ist gut

inzwischen überwiegend auf
mehrere kleinere Einkäufe,
die sich im Fahrradanhänger
transportieren lassen. Spru­
delkisten hat die Familie
durch einen Wassersprudler
ersetzt. Besucher sind nicht
weniger willkommen als frü­
her. Sie reisen mit dem Zug an
oder stellen ihr Auto aM dem
zentralem Parkplatz am Ein­
gang des Quartiers ab. Wenn
sie lange genug da sind, stel­
len ~ip W()lYlÄ<T];"h foor ,"m~

tet als Projektleiter für die Internationale
Bauausstellung (IBA) in Stuttgart. Als sol­
cher kann Künkele auch sagen: "Wir beob­
achten, dass in vielen Kommunen ein Um­
denken stattfindet."

In Salach, in Winnenden, in Nürtingen,
am Stöckach in Stuttgart - um nur ein paar
Beispiele aus der Region zu nennen. Überall
dort sollen Quartiere entstehen, in denen
gewohnt, gearbeitet, gehandelt und gelebt
wird - und in denen Autos weitgehend nicht
zu sehen sind und demzufolge auch keine
omnipräsenten Parkplätze und dominieren-

Die Wahl des Staatspräsidenten
offenbart, wie anfällig das politische

System in Italien ist.

Von Dominik Straub

E
nde gut, alles gut: Dieses Fazit könnte
man nach dem Rückzieher von Silvio
Berlusconi erleichtert ziehen. Aber es

ist eben nicht alles gut. Denn die groteske
Kandidatur des vorbestraften ehemaligen
Skandalpremiers für das Staat~nrii~irlilllYl


